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all {einen charakteriftifchen Elementen, als für ein ftädtifches Kanzleigebäude; es

datirt von 1616.

Das Rathhaus zu Amfterdam (Fig. 41 bis 44) kennzeichnet in würdiger Weile

die Thatkraft und Schaffensluf’t der Niederländer, welche mit diefem unmittelbar nach

dem weftphälifchen Friedensfchluffe unternommenen Werke die Wiederaufnahme

großer Bauten begannen. '

»Diefes Gebäude ill: für Amfterdam das, was diefe Stadt für Holland ill, d. h. wie Amfterdam an

Schönheit und Pracht alle Städte der Provinzen überragt, fo ill auch kein Gebäude in Amflerdam, das

an Größe und Gefchmack diefes übertrifft.« Mit diefen itolzen Worten leitet fich die unten 9“) genannte

Publication des Baues aus dem Jahre 1719 ein.

Das von _‘7. 71. Campen 1648 begonnene Gebäude i1't von rechteckiger Grundfläche, in [einen größten

Abmeil'ungen ca. 91 m breit, 74m tief und von durchaus i'ymmetrifcher Anlage, deren Haupt\verth in einer

überaus klaren und überfichtlichen Anordnung beiteht. Der Grundriß (Fig. 41) ill um zwei mäßig große

Höfe gruppirt; in den Gebäudeecken find Eckbauten und in den zwei Längsfagaden [tax-k vortretende

Mittelbauten angeordnet. Eine etwas monotone PilaftenArchitektur gliedert ringsum die Faqade in zwei

Ordnungen über einander, die auf einem als Sockel gebildeten niedrigen Erdgefchoß aufruhen. Das Haupt-

gefims läuft ohne Unterbrechung um den ganzen Bau, nur in den Mittelpartien mit Giebeln, die mit

Itehenden Bronze-Figuren und im Giebelfeld mit Marmorfiguren gefchmückt find, ausgezeichnet. Steile

Walmdächer überdecken den Bau; auf den Eck—Pavillons krönen die Dächer je vier vergoldete, Kaifer»

kronen tragende Adler; über dem Giebel erhebt fich in Holz-Conftruction ein kurzer, achtfeitiger Thurm

mit Kuppel und Laterne, der die Uhr, die Alarmglocken und ein Glockenfpiel enthält (Fig. 42).

Sieben fehr gedrückte Eingänge führen in das Innere. Diefe nicht gerade monumentale Anordnung

wird dadurch zu motiviren verfucht, dafs man bei Auffländen das Volk leichter vom Inneren abhalten und

in der Halle Musketiere aufftellen könne. Von der Vorhalle führt eine doppelarmige Treppe direct in

den 18 X 39 m großen, in der Hauptaxe gelegenen und die ganze Gebäudehöhe einnehmenden Saal (Fig. 43),

von dem aus breite Corridore den Zugang zu den übrigen Localitäten vermitteln. Derl'elbe bildet den Haupt-

raum des Gebäudes, iit zugleich Veftibule und Hauptfaal und iit auf das reichfte ausgeilattet‚ mit Marmor-

fußboden, in den drei große planifphärifche Anfichten der Erde und des Himmels in farbigem Marmor

und Bronzettreifen eingeladen find, mit Pilaiter-Architektur in zwei Ordnungen über einander und mit einem

Tonnengewölbe mit großen Caffettentheilungen und Gemälden überdeckt. Sehr fchön und klar ift die

Anordnung der vier dreiarmigen Haupttreppen in den Axen der großen Corridore. An letzteren liegen die

Amts-Localitäten, wie aus dern Grundriß (Fig. 41) und aus den Schnitten (Fig. 43 u. 44) erfichtlich ill.

Noch ill ein Raum befonders zu erwähnen, der auf eine überaus reiche und raffinirte \Veil'e an-

geordnet und decorirt Hi: das log. Tribunal. In der Hauptaxe und nach dem Eingang zu gelegen, iit es

ein kleiner, aber hoher gewölbter Raum mit Galerie auf der Höhe des Hauptgefchoffes und war der Raum,

in dem das Unheil den zum Tod Verurtheilten vor ihrer Execution vorgelefen wurde. Seine Decoratiou

it‘t ganz in Bezug auf diefe Befiirnmung: auf Marmor-Reliefs find berühmte Urtheile aus der alten Gefchichte

dargef‘tellt; dann (ind vielfach Richtfchwerter, Donnerkeile, Blitze, Ruthenbiindel und ähnliche fymbolifche

Schreckmittel angebracht, fo dafs der Verfaffer der genannten Publication findet, man könne fich diefem

Raum nicht ohne Schrecken nahen. Zur Milderung fügt er aber bei, daß die ]uftiz nicht gar ftreng fei,

und wenn wirklich einmal Einer zum Tode verurtheilt wurde, fo könne man licher fein, dafs der Ver-

urtheilte den Tod mehr als einmal verdient habe.

Literatur

über »Rathhäufer in Belgien und Holland« aus dem Mittelalter und der Renaiffance.

Außer den in Fußnote 85 bis 94 genannten Schriften feien hier noch erwähnt:

CHALON, R. L'lu3tel de ville de Alam. Gent 1843.

Town hall, Franecker‚ Holland. Builder, Bd. 49, S. 716.

93) Aus: Kunithiftorifche Bilderbogen. 2. Hälfte. 4. Abdr. Bag. 143—1.

94) Architeciurc, peintur: el jml_tture de la mai/an de ville d'Am/Icnlam. Amlterdam 17x9. -— Siehe auch: De/cripz‘ian

de l’lzälél de ville d'Am/lerdnm etc. Anz/lerdnm (?). Deuzfche Ueberl'etzung: Befchreibung des Rath-Haufes der Stadt Amfter-

dam etc. Amfterdam.
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e) Rathhäui'er der Neuzeit.

Es ii’c bereits in Art. 1 angedeutet worden, dafs fich das Wefen des Rathhaus-

baues vornehmlich aus den typifchen Vorbildern früherer Jahrhunderte erkennen läfft

und dafs die modernen Beifpiele mehr oder weniger auf den alten fufsen. Die

charakteriftifchen Merkmale bleiben diefelben, wenn fchon die heutigen complicirteren

Verhältniffe manche Unterfchiede gegen früher bedingen.

Auch find in den verfchiedenen Culturf’raaten die bezüglichen Einrichtungen

keineswegs diefelben und in jedem einzelnen Falle nach den örtlichen Bedürfnifi’en

zu richten. Ueberall aber zeigt der Rathhausbau der Neuzeit gemeinfame Grundzüge,

die fich hauptfächlich in einer gewiffen Uebereinftimmung bei der Planbildung des
Haufes kundgeben.

Es mag defshalb, mit Rückficht auf die vorhergegangenen umfaffenden Dar-

legungen und unter befonderem Hinweis auf die reichhaltige Literatur über Rath-

häufer der verfchiedenen Länder, gerechtfertigt erfcheinen, lich im Nachfolgenden
hauptiächlich darauf zu befchränken, den Rathhausbau, wie derfelbe in Deutfchland

und Deutfch-Oefterreich in unferer Zeit zur Entwickelung gelangt ift, an einigen
wenigen, aber charakteriftifchen Typen zu veranfchaulichen.

Der Hauptunterfchied zwifchen den Rathhäufern unferer Zeit und denjenigen
vergangener Jahrhunderte liegt in den bedeutend gefieigerten Anforderungen, die an
diefelben im Vergleich zu ehemals gefith werden müffen. In Folge deffen wird
häufig ein fehr ausgedehnter, für die verfchiedenften Zwecke geeigneter baulicher
Organismus nöthig, während derfelbe früher viel einfacher war. Dies rührt davon
her, dafs die Städteordnungen im Laufe diefes ]ahrhundertes vielfache Umgeftaltungen
erfuhren; fait aller Orten mufften zwei Körperfchaften im Rathhaufe Platz finden,
eine repräfentative, die bald Bürgerfchaft, Stadtverordnete oder Gemeindebevoll-
mächtigte genannt wird, und eine executive, der Senat oder Magiftrat. Aufserdem
entwickelten fich die verfchiedenen Aemter oder Deputationen oft zu bedeutendem
Umfang und beanfpruchten ihrerfeits eine Menge Platz. Auch die für fef’diche An-
läffe beitimmten Räume mufften, wenigitens für die gröfseren Städte, vermehrt und
von den übrigen Räumen klarer getrennt werden.

Die Bedürfniffe eines modernen Rathhaufes für eine gröfsere Stadt laffen lich
wohl am beften erkennen aus dem fehr gründlich ausgearbeiteten Programm, welches
die Hamburger Behörden der allgemeinen Wettbewerbung fiir Gewinnung eines
Rathhaus—Entwurfes zu Grunde legten, und das alle die Elemente enthält, aus denen
fich ein den heutigen Anforderungen entfprechender Neubau diel'er Art zufammen—
fetzt, wenn gleich derfelbe in diefem befonderen Falle zugleich Regierungsgebäude
einer kleinen Handels-Republik fein follte.

Es find drei ganz felbl’tändige Zwecke, denen ein Rathhaus einer gröfseren
Stadt zu dienen hat und zu deren Erfüllung erforderlich find:

1) Räume für die Verwaltung,

2) Räume für die repräfentativen Körperfchaften und
3) Feiträume für Abhaltung großer feitlicher Verfammlungen der Bürgerfchaft

und ihrer Vertreter.

Hiernach wurden für das Hamburger Rathhaus, mit \Veglaffung untergeordneter Räume, wie
Wacht-Locale etc., verlangt:

Handbuch der Architektur. IV. 7.
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Grundzüge.

72.

Erforderniffe.
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l’reisgekrönter Entwurf für das Rathhaus zu Hamburg.
Arch.: My/iu.r und Blunt/aldi.
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Entwurf

f. d. Rathhaus

zu Hamburg.

74.
Rathhaus

ZU

Wien.

13 An Räumen für Behörden;

(1) Finanz—Deputation, Räume von zufamn1en 950 bis 1000qm,

b) Deputation für directe Steuern von zufammen 650 bis 700 qm,

c) Deputation für indirecte Steuern und Abgaben von zufammen 1150 bis 1200 qm,

} Verwaltungsabtheilung für Handel und Gewerbe 160 bis 170 qm,

9} Oberfchulbehörde 80 bis 100 qm,

y\, Hypotheken-Amt 450 bis 500%“,

g) Erbfchaftsamt 240 bis 250‘1m.

[)) Landherrenfchaft 240qm,

i) Staatsarchiv 1000 qm;

zf für die repräfentativen Körperfchaften:

f) für den Senat ein Sitzungsfaal 160 bis 170 qm, dazu Garderobe, Sprechzimmer, Nebenräume

und Iianzleizirnmer 630 bis 740 qm,

[} für die Bürgerfchaft ein Sitzungsfaal mit Tribune für ]ournalii‘cen und Publicum für 196 Mit-

glieder 250 qm, dazu an Nebeuräumen, Vorfaal, Garderobe, Kanzlei, Sprech- und Conferenz-

Zimmer 550 bis 650 qm;

3) Fefträume, zu Staats-Repräfentation und grofsen feftlichen Verfammlungen dienend, mit befonderer

Haupttreppe, beilehend aus einem Hauptfaal und entfprechenden Nebenräumen; dazu ein Rathskeller mit

Reflauration, deren Küchen zugleich für die Bedienung der Fef’träume benutzt werden können.

Aus diefem Programm ergeben fich der Verfchiedenartigkeit, der räumlichen

Bedürfniffe wegen manche architektonifche Schwierigkeiten; das Erfordernifs, grofse

Säle für Feft- und Prunkzwecke zufammen mit einer Anzahl verhältnifsmäfsig kleiner

Bureau-Räume in demfelben Gebäude unterzubringen, if’t einer einfachen und monu-

mentalen Löfung nicht fehr güni‘tig. Andererfeits aber liegen in diefer Schwierigkeit

gerade die Elemente zu charakteriftifcher Ausprägung der Eigenart der Aufgabe.

Es geht aus vielen früheren Beifpielen hervor, dafs fait immer derartig heterogene

Elemente in einem und demfelben Bauwerk vereint werden mufften und dafs die

Gefammterfcheinung der nach ähnlichem Programm erbauten Rathhäufer eine durch-
aus würdige, den Zweck bezeichnende und der Befiimmung entfprechende ii’c.

Um zu veranfchaulichen, wie diefe Bedürfniffe in einem Bau auf dem an Gröfse

etwas beengten Bauplatz von 100,30 m Breite und 67,63 m Tiefe untergebracht werden

können, mögen in Fig. 45 u. 46 die Grundriffe des in der genannten Wettbewerbung

mit dem erf’cen Preife gekrönten Entwurfes von [W)/lim &“ Blunt/aldi beigefügt werden.
Das I. oder Hauptgefchofs enthält die Haupträume, nach der Hauptfagade das Fed—Local mit grofse:r7

von einem Deckenlicht beleuchteter Fefttreppe, ferner die Sitzungsfäle für Senat und Bürgerfchaft fammt

zugehörigem Raum. In den übrigen Stockwerken find die Aemter vertheilt.

Der hier mitgetheilte Entwurf ift nicht zur Ausführung gelangt; vielmehr hat das ganze Bauprogramm

eine wefentliche Umänderung erfahren, auf Grund deffen neue Pläne ausgearbeitet wurden, über welche, fo

wie über den Stand der ganzen Frage Näheres an der unten angegebenen Stelle 95) zu finden ift.

Der erwähnten Umbildung der Städteordnungen folgte in unferem Jahrhundert

ein bedeutender Auffchwung des Städtewefens. In Folge deffen fanden fich eine

grofse Anzahl von Städten, und namentlich gilt dies von Deutfchland, in ihren alten

‘"5) Siehe: Deutfche Bauz. 1885, S. 97 u. 109.

Ueber den Hamburger Rathhausbau fiehe ferner:

T/ze hat!! de ville, at Haméurg/z. Builder, Bd. 14, S. 62.

KNOBLAUCH, E. Das Rathhaus in Hamburg. ROMBERG‘S Zeitfchr. f. pract. Bank. 1854, S. 263.

NOHL. Entwurf zum Bau eines Rathhaufes in Hamburg. Allg. Bauz. 1864, Notizbl., S. 399.

Entwürfe von L. BOHNSTEDT. Leipzig r875—77.

Heft VIII, Bl. 41 u. 48: Rathhaus für Hamburg.

Rathhaus in Hamburg. Eifenb.‚ Bd. 4, S. 233; Bd. 5, S. 76 u. 139.

Hase. Ueber die Konkurrenz für das neue Rathhaus in Hamburg. Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu

Hannover. 1877, S. 185.

Zur Frage des Hamburger Rathhausbaues. Deutfche Bauz. 1878, S. 165 u. 215.

Hätcl dr ville, Ham/mfg. Building news, Bd. 35, S. 342, 558.



69
 

Localen beengt. Manche erlangten gegenüber früher eine gröfsere Bedeutung und
mufften zu Umbauten oder vollfländigen Neubauten fchreiten. Eine weitere Anzahl
von Städten ift noch mit Vorbereitungen zu Neubauten befchäftigt, die fich Jahrzehnte
lang unter fchweren Kämpfen hinziehen können.

Von den vier bedeutendften Rathhausbauten, die in den Hauptf’tädten Paris-”),
Berlin“), München 93) und Wien in den letzten Jahren entfianden, mag das letztere,
von dem durch die Gefälligkeit feines Meil"ters (F. 71. Sc/zmz'dt) genaue Angaben
vorliegen, als ein Beifpiel eines grofsartig angelegten Baues angeführt und einer
näheren Betrachtung unterzogen werden (Fig. 47 u. 48).

An der prachtvollen, breiten Ringftrafse gelegen und von diefer durch einen grofsen, mit Anlagen
bedeckten Platz getrennt, bedeckt das Gebäude einen Platz von 152"!Länge und 123m Breite (187000 qm,
wovon 154000qm überbaut), ift ringsum frei fiehend und von breiten Straßen umgeben. Diefer grofse
Baii.Cornplex ift auf fehr klare und überfichtliche Weife in regelmäfsiger Anlage gegliedert und hat in der
Hauptaxe einen grofsen mittleren Hof von 81m Länge, 35m Breite und rechts und links von diefem
fynunetrifch angelegt je drei kleinere Höfe und enthält der Hauptfache nach folgende Räumlichkeiten:
den grofsen Feilfaal mit Nebenräumen und befonderer Treppe als Repräfentations-Räume der Gemeinde,
den Sitzungsfaal des Gemeinderathes mit Zubehör, Galerien, Nebenräumen, Sections-, Commiffions- und
Arbeitszimmern der Gemeinderäthe, Kanzleien des Bürgermeifters und Stellvertreters, den Sitzungfaal des
)Iagillrats mit Nebenräumen, die flädtifche Bibliothek und das Archiv; ferner Räume für ein Mufeum,
die Amts—Localitiiten für fämmtliche Aemter der Stadt, die Wohnung des Bürgermeil'ters und des Magiftrats-
Directors; endlich Wohnungen für Infpector, Diener, Portier, Wächter etc.‘

Die Hauptfäle fammt Zubehör find ihrer Bedeutung entfprechend in das I. oder Hauptgefchofs
(Fig. 47) verlegt, und zwar der Feftfaalbau an die Hauptfagade nach der Ringftrafse zu. Er befleht aus
einem großen Fellfaal und feinen Nebenräumen. Erfterer, von 56,3 m Länge, 19 m Breite und 13,3 m Höhe,
enthält an den Schmalfeiten chorartige Ausbauten für Orchefter und an der Langfeite Arcaden, von denen
die eine nach dem Platz zu als offene Loggia dem Saal vorgelegt ill. In der Höhe des. II. Obergefchoffesziehen fich, durch zwei vom Feflfaale aus zugängliche Treppen erreichbar, die Galerien an den Seiten
deffelben hin; gegen den Saal find diefe Galerien mit Marmorfäulchen, die reich ornamentirte Arcaden
tragen, abgefchloffen; die Wand gegen die Loggia enthält die Arcaden in derfelben Höhe, ohne eine
Galerie zu bilden. In der Mittelaxe ill das Thurmgemach architektonifch ausgebildet und in den Raum
mit einbezogen. Links und rechts vom Saal reihen lich die Speifefäle mit Buffets, Rauchfälen und Neben—räiumen an. Im gleichen Gefchofs liegt in der Mitte der \Veflzfagade der Sitzungsfaal für den Gemeinde-
rath, von 345 qm Fläche und Raum für 150 Sitze. Diefer Saal geht ebenfalls durch zwei Stockwerkeund hat an drei Seiten Galerien für die Zuhörer. Seine Decke ift reich in Holz gefchnitzt, die Beleuch-tung durch Candelaber und einen I7o-flarnmigen Bronze-Kronleuchter (für fpäter etwa einzuführendeelektrifche Beleuchtung zu verwenden) bewirkt. Nach der Strafse zu liegt vor dem Saal ein grofser,

95) Siehe: BALLU, T. & DEPERTHES. Recon/lructz‘on de l'lzo‘lel»de-zrille de Parir. Paris 1883.
Das neue Stadthaus in Paris. Schweiz. Bauz., Bd. 1, S. 25.
LICHT, H. Die Architektur der Gegenwart. Berlin 1886. Taf. 29.
7710 ner holt! de ville, Paris. 7712 »_/alle de feam‘esn Builder, Bd. 45, S. 465.97) Siehe: Die Concurrenzpläne zum Berliner Rathhausbau. ROMBERG'S Zeitfchr. f. pract. Bauk. 1858, S. 149.KNOBLAUCH, E. Entwurfzum neuen Rnthhaufe von Berlin. ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract. Bank. 1859, S. 98.Norm, M. Drei Entwürfe zu einem neuen Rathhaufe für Berlin. Glogau 1865.
Das neue Berliner Raihhaus. ROMBERG'S Zeitfchr. f. pract. Bauk. 1866, S. 60.
The new Berlin town hall. Builder, Bd. 26, S. 697.
\VAESEMANN. Das neue Rathhaus in Berlin. Zeitfehr. [. Bauw. 1873, S. 3. (Auch als Sonder—Abdruck

erfchienen: Berlin 1873.)
Rathhaus in Berlin: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 285.
7712 Berlin tarwl ball. Builder, Bd 40, S. 304.
MEYER, L. A. Das neue Rathhaus zu Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 301.
WAESEMANN, H. F. Das neue Rathhaus zu Berlin. Text von L. A. MEYER. Berlin 1886.'—'*) Siehe: Rathhaus in München. Allg. Bauz. 1868—69, S. 12.
Das neue Rathhaus in München. Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. 206.Le „ma/el hätel de ville de Munich. Semaz'ne de con/l. 1877—78, 5. 234.
HAUBERRISSER, G. Das neue Rathhaus in München. München 1883.
LICHT, H. u. A. ROSENBERG. Architektur Deutfehlands. Berlin 1878—82. Band 1.

Taf. 75: Rathhaus in München; von HAUBERRISSER.
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durch zwei Thüren zugänglicher Balcon. An den Saal fchliefsen lich Vorfäle, Garderoben, Arbeits-,

Sections- und Commiffions-Zimmer der Gemeinderäthe an.

Auch der Sitzungsfaal des Magiltrats mit Nebenräumen liegt im Hauptgefchofs, und zwar in der

Queraxe des großen Hofes, und ihm gegenüber ein gleich großer Saal, für Mufeumszwecke beftimmt.

Alle diefe Räume find durch geräumige, geradarmige Podefttreppen zugänglich; befonders dienen

zwei große Haupttreppen als Zugang zum Felt-Local. ‘ _

Im Erdgefchofs entfpricht dem Fefifaal eine große Halle, genannt Volkshalle, von 34m Länge und

11 m Breite, die heizbar ift und zu Verfammlungen benutzt werden kann; fie ill: in der Mittelaxe von der

Hauptfeite her durch die Thurmhalle zugänglich und bildet ihrerfeits den Zugang zu den Veflibulen der Fett-

treppen und zu den Arcaden-Hallen, die den großen Hof im Erdgefchofs ganz umgeben. Die Einfahrt in

das Gebäude findet durch die großen Veftibule fiatt, die in der Mitte der Seitenfagade liegen, und durch

die kleineren Mittelhöfe in den großen Hof. Bei großen Fe1'ten kann der Zugang zu den Feft—Localitäten

an der Vorderfeite, die Zufahrt durch die eben genannten Zufahrts-Veitibule fiattfinden, während die

Ausfahrt fich in der Hauptaxe nach \Vefien zu befindet. Die großen Treppenhäufer haben eine folche

Geflalt und Lage, daß fie von beiden Seiten bequem zugänglich find.

Bei den außerordentlichen Erfordernifl'en an Räumen war es nothwendig, fünf Gefchoile anzulegen,

nämlich ein Erdgefchoß von 4,3 m Höhe, ein I. Zwifchengefchofs von 4,74m Höhe, ein II. Zwifchen-

gefchofs von gleicher Höhe, ein I. Oher— oder Hauptgefchofs von 7,6 m, ein ll. Obergefchoß von 5m

Höhe, auf die ein durchlaufendes, 1,3 m hohes Hauptgefims einen ruhigen Abfchlufs bildet. Erdgefchofs

und l. Zwifchengefchofs find an der Hauptfront und im Hof zu einer Arcade zufammengezogen, eben fo

das I. und II. Obergefchoß für die großen Säle. Die Eintheilung der Gebäude-Trade ift mit Rücklicht

auf den Amtsgebrauch fo, dafs gegen die Straße die BureauRäume gelegt find; daran fchließen fich,

parallel damit laufend, die Vorzimmer und mit diefen parallel die von den Höfen aus beleuchteten Corridore

an. Letztere verbinden, fo weit nothwendig, die Gebäudetheile auf zweckmäßige und überfichtliche Weife,

und es münden auf fie fämmtliche Treppen.

Von den Aemtern find diejenigen, die mit dem Publicum den größten Verkehr haben, in die

unteren Stockwerke verlegt. Im Erdgefchoß liegen norrlweftlich das Confcriptions-Amt, füdweßlich das

Armenamt und Einreichungs-Protokoll, nordöftlich das Militär-Einquartierungs-Amt, füdöi’tlich das Markt-

Commillariat.

Außerdem find in diefem Gefchoß an den Eingängen gelegen: die Portier- und Hausdienerwohnungen,

die Militärwachtfiube, Räume für die Löfchmannfchaft und die Einfahrt in die vier kleineren Eckhöfe.

Im I. Zwifchengefchofs liegen: das Steueramt, das Oberkammeramt, das Todtenfchreiberamt und Magiftrats-

Bureau. Im II. Zwifchengefchofs liegt das Stadtbauamt, die Wohnung des Bürgermeifters und des Magiftrats-

Directors. In den Tracten gegen den großen Hof find die Bibliothek, das Archiv und das Mufeum, im

Tract gegen die Ringflraße die zugehörige Wafi'enfammlung untergebracht, ferner die Garderoben zu (len

Fefträumen. Das II. Obergefchofs enthält die Buchhaltung, das Expedit, die Regiftratur, das Stadt-Phyfikat,

das flatif’tifche und verfchiedene Magifirats—Bureaus. Die Keller enthalten große Aufbewahrungsräume und

unter den Hauptfefttreppen zwei große, gewölbte Räume für den Rathhauskeller.

Die Heizung des Gebäudes ift eine »durch Dampf activirte« Sammelheizung. Die großen Kel'fel-

häufer find in den Höfen angeordnet; mit der Heizung ift eine ausgiebige Lüftung mit theilweifer

Benutzung mechanifcher Hilfsmittel verbunden. Die Beleuchtung des Gebäudes ifl vorläufig für Gas ein—

gerichtet; doch ill die Möglichkeit der Einführung des elektrifchen Lichtes in das Auge getafft. Selbft

verfiändlich ift das Gebäude mit Waller zum Trinken und zu Feuerlöfchzwecken auf das reichlichfie verfehen.

Der ganze Bau ill; in allen Stockwerken mit feuerficheren Decken abgedeckt: Gewölbe zwifchen

eifernen Trägern, Hallen und Corridore dem Stil entfprechend mit Stein und Backftein. Die Fagaden

find in Hauftein ausgeführt, eben fo der große Hof und die zwei kleinen Höfe in der Queraxe, die übrigen

Höfe aus Stein und Putzflächen mit Anwendung von Sgraffito. Die Dachftühle find in Eifen conitruirt,

die Dächer in englifchem grauem Schiefer gedeckt.

So weit die Dispofition des Grundriffes und die innere Einrichtung.

Das Aeufsere bildet eine viel gegliederte, imponirende Maße; an den vier Hauptecken EckRifalite,

in der Mitte jeder Fagade ein ausgeprägter und um ein Gefchoß das L'ebrige überragender Mittelbau. Hohe

Dächer, gefchmückt mit Steingaupen und allerlei Zierath aus Zink und Eifen krönen den Bau in wirkungs-

voller Weife. Die fyftematifche Durchführung der wagrechten, durchlaufenden Gefimfe befiimmt den eigen-

artigen Charakter der hier zur Anwendung gebrachten gothifchen Architektur, und die mannigfachen Einzel-

heiten zeigen das Beftreben, in freier felbfiändiger Durchbildung die italienifche und deutfche Bauweife

diefer Kunftperiode zu verfchmelzen.
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Die Hauptfagade (Fig. 48) ifi: befonders charakteriftifch ausgezeichnet. Ein ihrer Mitte vorgelegter, bis

zu 1001!1 auffteigender Thurmbau und vier kleinere Thürme zieren den Mittelbau; eine grofse Arcaden—Halle

im Erdgefchofs, die auf hohem Stufenbau lich erhebt, und darüber die reiche Loggien—Architektur mit

grofsen, offenen, von Mafswerk gezierten Bogenöffnungen, welche den Fei’tfaalbau zum Ausdruck bringen,

find von glücklichfter Wirkung. Der ganze Bau imponirt vornehmlich durch die Klarheit {einer Anordnung,

feine Gröfsenverhältnifl'e und feine gelungene Charakteriftik als Rathhaus”).

Als Beifpiel eines Rathhaufes für eine mittelgrofse Stadt kann jenes zu \Vies- Ras};m_
baden dienen, welches foeben nach Hauöerrz'ffe‘r'5 Plänen ausgeführt wird. In Betreff „“ 3

der Wettbewerbung für diefen Bau, fo wie über Anlage und Gefialtung, die derfelbe “'i2553dm

fchliefslich erhalten hat, kann hier nur auf die unten 1°“) näher bezeichneten Schriften
verwiefen werden.

Ein Beifpiel von viel kleinerem Umfang, aber trefflicher Kennzeichnung feiner R iii.
. . . , . at aus

Beihmrnung, 1f’t das an Stelle eines früheren Rathhaufes gleichfalls von Hm1äerrdfer ‚„

in den Jahren 1879—81 erbaute Rathhaus zu Kaufbeuren (Fig. 49 bis 51). Kal‘flm‘fen'

Fig. 49. Fig. 50.
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Rathhaus zu Kaufbeuren “”}.

r"") Ueber da?-‚Wiener Rathhausbau fiehe auch:

The new {own [ml], Vienna. Builder, Bd. 35, S. 978; Bd. 41, S. 512; Bd. 45, S. 667.

Neues Rathhaus in Wien: WINKLER‚ E. Technifcher Führer durch Wien. 2. Aufl. Wien 1874. S. 173.
Das neue Rathaus der Stadt Wien. Wochfch. d. öft. Ing.- 11. Arch.—Ver. 1883, S. 241.

Das neue Rathhaus der Stadt Wien. Schweiz. Bauz., Bd. 2, S. 80.

The new town lm”, Vienna. Building news, Bd. 45, S. 406.

SCHMIDT, F. Das neue Wiener Rathhaus. Publ. v. P. BAMBACH n. M. GREBNER. Wien. Im Erfcheinen begrifi'en.
100) LEMCKE, ]. Die Rathhausbau-Concurrenz und die Theaterneuhau-Frage in Wiesbaden. Centralbl. d. Bauverw.

1882, S. 388, 398, 403, 417.

Die Konkurrenz für Entwürfe zu einem neuen Rathhaufe fiir Wiesbaden. Deutfche Bauz. 1882, S. 503, 515.
Die Concurrenz um das Rathhausgebäude für Wiesbaden. \Vochbl. {. Arch. u. Ing. 1882, S. 437, 446.
Sammel-Mappe hervorragender Concurrenz-Entwürfe. Heft 7: Rathhaus in Wiesbaden; Berlin 1883.
HAUBERRISSER, G. Entwurf zu einem Rathhaus für Wiesbaden. Zeitfehr. (. Baukde. 3884, S. 1.
LEMCKE, ]. Der Rathhausbau in Wiesbaden. Deutl'che Bauz. 1885, S. 209, 233.

HAUBERRISSER, G. Das neue Rathhaus in Wiesbaden. Deutfche Benz. 1886, S. 289.

Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Heft 186, Bl. 2, 3: Rathhaus für Wiesbaden; von HOLST & ZAAR.

101) Siehe auch: HAUBERRKSSER‚ G. Der Neubau des Rathhaufes in Kaufbeuern. Zeitfehr. f. Bankde. 1380, S. 541.
Das neue Rathhaus in Kaufbeuern. Dentfche Bauz. 1880, S. 475.

Architektonifche Rundfchau 1885, Taf. 11, 12.



 
Rathhaus zu Kaufbeuren “”).

Arch. : llmtöerriflw.

Dailelbe ift auf dem unregelmäßigen und unebenen Bauplatz mit viel Gefchick geplant und befleht

aus einem Erdgefchoß und zwei Obergefchofl"en‚ Im Erdgefchoß und I. Obergefchoß find einige Amts—

Localitäten untergebracht, im II. Obergefchofs die Sitzungsi‘zile für Gemeindebevollmächtigte und den

)Iagiftrat. Der Eingang ift durch eine Freitreppe und einen reichen Portalbau ausgezeichnet und führt

in ein hallenartiges Veftibule‚ das Zugang zu einer breiten, dreiarmigen Podefttreppe giebt. Die Verbindungen

im Haufe find durchweg einfach und zweckmäßig.

Im Aeußeren find die Formen der deutfchen Renaifl'ance mit vielem Verftändnifs benutzt und mit der

L'ngebundenheit früherer Zeit behandelt, die dem malerifchen Bau einen großen Reiz verleiht. Die nach

dem Marktplatz gewendete Hauptfagade zeigt bis zum Hauptgefimfe keine \vagrechte Theilung; vielmehr

heben fich Portalbau und Fenfter von einer glatten Putzfläche ab; über dem Hauptgefimfe ift ein großer‚

102) Facl3Repr. nac‘ \rchhektunifche Rundfchau 1885, Taf. 11, 12.
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Stadthaus

zu

\\‘interlhur.

73.

Rathhaus

zu

Raftcnburg.

hoher Giebel mit der Stadtuhr aufgefetzt. An der einen Ecke ift ein Erker von fechseckiger Grundform
zu einem Thürmchen entwickelt.

Während die beiden letzterwähnten Beifpiele lich den früheren Auffaffungen
der Rathhäufer anfchliefsen‚ das eine in gothifchen Formen, das andere in denen
der deutfchen Renaiffance, jedes auf feine W’eife meif’rerhaft entworfen ift, fo ift da-
gegen das von Semper 1866—69 erbaute Stadthaus zu Winterthur (Fig. 52 bis 55 lt”)
auf diefem Gebiete der Gebäudekunde eine vollftändige Neufchöpfung, die in origi-
nellf’ter Weife auf dem Studium antiker Bauten bafirt und einen neuen Typus hervor—
bringt, in welchem die antike Bauart mit den modernen Bedürfniffen auf das glück-
lichfte verbunden if’c.

Mag der diefem Bau gemachte Vorwurf, dafs er fich von der herkömmlichen Bauweife entferne,
eine gewiffe Berechtigung haben, fo ift es doch ficher ein grofses künftlerifches Verdienft, Neues zu erfinden,
und wenn diefes Neue alle Bedingungen erfüllt, welche die praktifche Brauchbarkeit und das Bedürfnifs
nach monumentaler Erfcheinung mit Nothwendigkeit verlangen, fo mag es berechtigt fein, den Bau einen
typifchen zu nennen.

Auch diefer Bau iii; von befcheidenen Abmeffungen (gröfste Breite 41 m, gröfste Tiefe 39 m, ohne
Freitreppe bebauter Raum ca. 920 qm} und befteht aus einem fchmalen und tiefen Mittelbau von 15 m Breite
und 39 m Länge und zwei an diefen angelegten Flugelbauten von je 13m Breite und 23m Tiefe. Er enthält
in einem Erdgefchofs und zwei Obergefchoffen die folgenden Räume.

Im Erdgefchofs (Fig. 52): Veftibule mit eingebauter Treppe und bedeckter Zufahrt, Polizei, Notariat,
Steuer- und Affecuranz»Bureau, Gemeindegutsverwaltung, flädtifches Archiv und Wohnung für den Haus-

wart; im Veftibule iteht die \Vahlurne für die Abflimmilngen der Gemeinde.

Im I. Obergefchofs (Fig. 53): im Mittelbau und über dem unteren Veftibule ein zweites Veftibule

mit Fortfetzung der eingebauten Treppe, aufser von der unteren Treppe zugänglich durch eine monumentale,

dem Bau vorgelegte doppelarmige Freitreppe; fodann den 19 m tiefen und 13m breiten Saal für Gemeinde—
verfammlungen mit feitlichen, ca. 3 m tiefen Galerien in zwei Stockwerken über einander; links von diefen
Räumen das Sitzungszimmer des Gemeinderathes mit Vorzimmer, ein Commiffions—Sitzungszimtner und die
Gefundheitsbehörde; rechts die Stadtkanzlei und Zimmer für Gemeinderathsfchreiber, Civilftand und Präfident
des Gemeinderathes.

Im II. Obergefchofs: Tribunen zum grofsen Saal, Bureau für Bauverwaltung, Katafter—Geometer,

ftiidtifcher Ingenieur, Friedensrichter und die Forftverwaltung.

Im Aeufseren (Fig. 54) dominirt der Mittelbau mit feiner giebelgekrönten, vierfäuligen Vorhalle und

der Freitreppe über die Flügel und bildet mit diefen eine reiche und fchöne Silhouette. Der Bau ift ganz
aus Quadern hergeftellt, das Detail mit aufserordentlicher Liebe und feinftem Gefchmack gebildet, beeinflufft

von der römifchen und griechifchen Antike, fo dafs die Gefammterfcheinung von einer Vornehmheit und

Monumentalität ift, wie fie wenige modernen Bauten in gleichem Mafse aufweifen.

Das Innere (Fig. 55) ift von grofsen und fchönen Verhältniffen, im Ganzen einfach, da die reichere
Ausfchmückung des Saales, der auf Malerei berechnet war, und der Rathsftube, die ein Holzgetäfel erhalten
follte, der Koften wegen unterbleiben muffte. Der Bau koftete einfchl. Honorar des Architekten nur

465 600 Mark (682000 Francs).

Das Rathhaus für die kleine Stadt Raftenburg in Of’tpreufsen, das bei möglichf’c
geringem Aufwand eine charakteriftifche Erfcheinung im Aeufseren zeigt und thun—
lichfte Raumerfparnifs mit Zweckmäfsigkeit im Inneren vereinigt, ift nach Rz'elk’s
Entwurf in Fig. 56 bis 58 104) dargeftellt und diene als Beifpiel einer noch kleineren
Anlage.

Das Gebäude fteht zwar nach allen vier Seiten hin frei, kehrt aber nur zwei feiner Fagaden den

öffentlichen Strafsen zu. Es umfaßt ein Kellergefchofs, ein Erdgefchofs und ein Obergefchofs. Das Keller-
gefchofs enthält Arrefiräume (vier Einzelzellen und einen gröfseren Haftraum nebfi; VVachtftube), die Dienfl;-
wohnung eines Polizeibeamten (drei Stuben, Küche nebft Zubehör), Wafchküche und Holzkeller. Im Erd-

gefchofs liegen rechts vom Eingang die Amtsräume des Bürgermeifters, des Stadt-Infpectors, des Stadt—
fchreibers nebft Regiflratur und ein Ausfchufs-Sitzungszimmer, links zwei zufammenhängende überwölbte

103) Siehe auch: Deutfche Bauz. x88o, S. 129.

104) Nach: Centralbl. f. Bauverw. 1885, S. 141.
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Caffen-Zimmer für die Kämmerei-Cafl'e und die Sparcafi'e mit je einem feuerficheren Sehatzraum, fo wie eine
Pfandkammer. Das Obergefchofs nimmt einen Sitzungsfaal für die Stadtverordneten nebfi einem Vorzimmer,
fo wie die Dienftwohnung des Bürgermeifters, befiehend aus fünf Zimmern mit Küche und Zubehör, auf.
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Der mitgetheilte Plan wurde in einer engeren \Vettbewerbung mit dem erften Preis gekrönt, nachdem
eine erfte. unter den Mitgliedern des Berliner Architekten-Vereins auf Erfuchen der Stadt Rafteburg 1884
veranltaltete, allgemeinere Bewerbung vorhergegangen war. Für das Gebäude war der Stil der deutfchen
Renaifiänce und eine Ausführung in Backftein—Rohbau, für die Eindeckung des Daches ebenfalls Ziegel-
material vorgefchrieben. Behufs Aufnahme einer Uhr wurde ein thurmartiger Aufbau gewünfcht. Für
die Ausführung des kleinen Rathhaufes itehen 75000 Mark zur Verfügung.

Rat7hgl‘i Ein Beifpiel von noch befeheideneren, den Bedürfniffen einer Landgemeinde.3US

{„ eine von 2 500 Einwohnern angepafften Verhältniffen diene das von 7}. Schlz'er/w/z erbaute
Landgemeinde Rathhaus in Fig. 59 u. 60 105), das zum Schluß diefer Betrachtungen angefiigt wird.

Fig. 60.
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Die Anlage des kleinen zweigefchoffigen Bauwerkes iit aus den beiden Grundriffen zu erfehen. Das
in einfachen Formen gehaltene Aeufsere 15th die Befiimmung des Gebäudes erkennen. Die Aufsenfeiten
deffelben find in Keuperfandftein (Schuttfteinen), die Bogen über den Fenftern und Thüren aus Backfteinen
hergeftellt; das Dach ift in Schiefer gedeckt.

Literatur

über » Rathhäufer der Neuzeit« .

Ausführungen und Projecte.

a) Deutfchland und Oeiterreich.

Aufser den in Fufsnote 96 bis 105 genannten Schriften feien hier noch angeführt:
Bauausführungen des Preufsifchen Staates. Herausgegeben von dem Kgl. Minifierium für Handel, Gewerbe

und öffentliche Arbeiten. Berlin 1851. Bd. I: Das Rathhaus zu Colberg.
CRE.\1ER. Das neue Rathhaus in Elberfeld. Zeitfchr. f. Bauw. 1852, S. 81.
L'NGEWITTER, G. H. Gemeinde- und Spritzenhaus für eine kleine Stadt. ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract.

Bauk. 1852, S. II.

HERRMANN. Rath- und Gerichtshaus in Greifenhagen. Zeitfchr. f. Bauw. 1856, S. 107.
SCHINKEL, K. F. Sammlung architektonifcher Entwürfe. Berlin 1857—58.

Bl. 124—125: Entwurf zu einem Rathhaufe in Zittau.

KNOBLAUCH, E. Project zu einem Rathhaufe für Striegau. ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract. Bauk. 1858. S. 234.
HAASE. Das neuerbaute Rathhaus zu Kirchberg. ROAIBERG'S Zeitfchr. f. pract. Bauk. 1860, S. 195.
NOHL. Entwurf zum Bau eines Rathhaufes in Innsbruck. Allg. Bauz. 1864, Notizbl., S. 402.
Zwei Rathhausbauten für kleinere Städte: Das Rathhaus in Zofl'en; von ]. GÄRTNER. Das Rathhaus zu

]ohanngeorgenftadt. ROMBERG’S Zeitfchr. f. pract. Bauk. 1869, S. 281.

103) Nach: SCHITTENHELM, F. Privat- und Gemeindebauten. Stuttgart 1876—78. Heft V, Bl. 1.
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Entwürfe Von L. BOHNSTEDT. Leipzig 1875—77.

Heft IH, 31. 13 u. 14: Rathhaus für Innsbruck.

The new town-ball of Erfurt. Builder, Bd. 34, S. 1216.

NEUMANN, F. Das Rathhaus in Ellen. Wochfchr. d. öfl. Ing.- 11. Arch.-Ver. 1877, S. 53.

Bauten und Entwürfe. Herausgegeben vom Dresdener Architekten«Verein. Dresden 1879.

B1. 103 u. 104: Hamburger Rathhaus (Concurrenzproject); von HAENEL u. ADAM.

Bl. 125 u. 126: Concurrenzproject; von HAUSCHILD.

SEELING, E. Das Rathhaus zu Kalau. Deutfche Bauz. 1881, S. 553.

GSCHWANDTNER, ]. Das neue Rathhaus der Gemeinde Hernals bei Wien. Bautechn. 1883, S. 471.
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Das Rathhaus in Ingolfiadt. Centralbl. d. Bauverw. 1885, S. 288.

Der preisgekrönte Entwurf für das Rathhaus in Oldenburg. Deutfche Bauz. 1885, S. 294.

ROWALD, P. Das Rathhaus zu Boppard. Deutfche Bauz. 1885, S. 545.

SCHNAL, E. Das neue Rathhaus in Sechshaus. Wiener Bauind.-Zeitg. 1885, S. 456.

HARTUNG u. SCHULTZE. Neubau des Rathhaufes in Nauen. Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 133.
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1866, B1. 4: Rathhaus für Nauen; von HARTUNG u. SCHULTZE.

Bl. 5: Desgl.; von MÜHLKE.

1878, B]. 6: Rathhaus. Von STO0FF.

1885, B1. 9: Rathhaus für Rafienburg; von SCHUPMANN.

{5} Frankreich.

(Stadthäufer und Mairien.)

Aufser den in Fußnote 79 genannten Schriften feien hier noch angeführt:

GOURLIER, BIET, GRILLON & TARDIEU. Choix d’e'di/z‘ctx public; przy'ete': el can/lrzn'ts en Frame depuis le

eommeneement du XIXW‘ /iäcle. Paris 1845—1850.

Bd. 1, P1. 38, 39: Höfe! de ville & Moulim.

73: Hüte! de ville iz Se'dan.

13—15: Hätel de ville iz Clermont-Ferrana’.

Bd. 2, Pl. 52—54: Höiel de ville r‘z Sainl-Elienne.

3, 4: Häer de ville & Bre/uire.
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223: Hätel de ville ii Gaillae.
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]l[airie‚ jzg/liee de pair et halle aux graim, & Thai/ey. Revue gén. de l’arch. 1857, S. 273 11. P1. 24.

Ville de Paris, mairie du XI? arrana'ifement. Maniteur des are/z., Bd. 8, P1. 89—93.

Höfe! de ville & Courbevaz’e. Maniteur des arch. 1860, Pl. 678, 679, 687, 688, 704, 705, 711.

Mairie & ‚Wy. Maniteur des arch. 1861, Pl. 759—762.

Travaux de Paris. Ediflce: municipaux, Revue ge'n. de l'arelz. 1862, S. 279.

OPPERMANN, C. A. 73/19es de mairiex et mai/om d'e'tole. Nam/. armalex de la can/l. 1862, S. 31.

Le projel (1715!!! de ville, eouromze' au cantours de Toureoing. Revue ge'n. de l’arrlz. 1863, S. 234 11.

P1— 97—49.
1Vouvelle mairie du IV? arrandißemenl de Parix. Nauv. anna/(‚v de la con/l. 1868, S. 60.

OPPERMANN, C. A. Hüte! de ville (ie [” daß. Nouv. anna/es de la con/l. 1869, S. 50.

OPPERMANN‚ C. A. Höfe! de ville de 2: el@fe. 1Vauv. annales de la con/i. 1869, S. 52.

OPPERMANN, C. A. Mairies e! mai/om d'e'eoles pour localite's de 35 et 6! ordre. Nouv. armalex de la con/l.
1869, S. 53.

NARJOUX, F. Arthitedurt earmnunale. Paris 1870. S. 7: Hälels de ville. Mairies.

BAILLY, A. N. Mairie die IV? arrondz'ßemenl de Paris. Revue ge'n. a’e l’arclt. 1872, S. 21 u. Pl. 5—10.
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Mairie de fish-Adam. Encyclopédie d’are/z. 1872, S. 115 11. P1. 32, 33, 52, 88; 1874, P]. 202, 212.

RATOIJIN. .1loirie pour la commune de St. .Vaur et St. Hilaire. Moniteur des dreh. 1873, P1. 38—40.

OPl-‘ERMANN, C. A. 7343es de mairies et mai/ons d’e'eole e'eonomiques. Nam}. anna/es de la con/[. 1873, S. 1 17.

Po.\1PI-iE, C. Plans-;nodéles pour la conßrue[ion de mai/ons d’e'eoles e[ de mairies. Paris 1874.

ll!airie du 1118 arrondißernent de Lyon. 1Woni[eur des art/z. 1874, P]. 13, 15, 64.

Proje[ de mairie-e'eole pour une commune de 4000 ha6i[ants. Moniteur des an“/;. 1876, P1. 57, 58.

A’oimelle mairie de Pigßj/. Semaine des con/l, 1876—77, S. 294.

Nouvelle mairie de Vaugirartl. Semaine des con/l. 1876—77, S. 331.

111airz'e du XIII? arrondi[emmt. Semaine des ton/l. 1877—78, S. 186.

SALLERON. Ville de Paris. Mairz'e du XX? arrondi/ement. lllom'leur des are/1. 1878, P]. gr. 7, 14;
1880, P]. 26.

Mairie du XII? arrondiß'enzen[ iz Paris. Semaine des con/l. 1878—79, S. 533.

111airie et juflice de paix iz A’euoy-le—Roi. Ene}felofédü d’arelz. 1881, S. 89 u. Pl. 757, 758.

HENARD, ]. 1Wairie du XI]! arrondzflement, avenue Daumesnil, & Paris. Rwue ge'n. de l’arelz. 1882,

S. 16, 110, 205 11. P1. 3—6.

Abzwelle mairie aux Lila.v. Semaine des con/[. 1884—85, S. 522.

La nam/elle mairie de 1Veuilly:/ur-Seine. Senzaine des con/l. 1885—86, S. 161.

\VL'LI.1.-\.\I ET FARGE. Le recueil d'aroltileclure. Paris.

„ anne'e, f. 67, 68: Mairie de Saint-.’Wauriee,‘ von NAISSANT.

29 anne'e, f. 51, 57, 58 ‚' lilairie die IV? arrondi/ement de Lyon; von DESJARDINS & PERRIN.

32 anne'e, f. 42, 43 .- ll/Iairie d’0rfay; von GERARD.

46 année, f. 19—22, 29, 49, 58: Hä[el de ville de Poi[iers; von GUéRINOT.

f. 9, 15, 27 ‚- 1Vaz'rz'e de Boißji—Léger; von TREMBLAY.

5e anne'e, f. 38, 39: [Vairie e'to/e, lz Neuilly; von FERRAND.

66 anne'e‚ f. 1, 2, 14—16, 22, 34, 49 : Hä[el de ville d'Ew‘tux,’ von VAURABOURG.

f. 29, 33, 60 : fl/airie. Ville de Cliolzy; von DEPOIX.

72 anne'e, f. 36, 37, 51, 59: Mairie de B . . .; von ALBRIZIO.

88 annie, f. 15—17, 24—26, 35, 36, 41, 50, 59-61: Höfe! de ville de Mailly; von HERMANT.

f. 33, 42, 49 : Groupe feolaire et ]ld/L’l de ville iz Moreuil.

96 anne'e, f. 28, 31, 47: 1Wairie du XX! arrondzß“ement de Paris; von SALLERON.

115 all/lie, f. _5', Ö: Projel de mairie. Co;mnune de Lilas; von GR.—\VEREAUX & DUFOUR.

12L’ anne'e, f. 27, 34, 35, 72 ." ll/airie pour la Plaine 1Ploneeoux; von _TAFFEUX.

c) Grofsbritannien, Amerika und Aufiralien.

The new [own ball, Colt/ze/Zer. Builder, Bd. I, S. 158.

Leeds new [own hol/. Builder, Bd. 11, S. 689.

A'ew [own-11a”, Ban6ury. Builder, Bd. 12, S. 74.

Town /'1all and oorn exchange, Eye. Building news, Bd. 3, S. 44.

771.2 Sonne nzedallion prize 1856. Building news, Bd. 3, S. 164, 187.

Halifax [own lzall, as deflgned by G. Gilberz‘ Scott. Building news, Bd. 3, S. 1122.

[Vera town-12a”, Leeds. Building news, Bd. 4, S. 785, 936.

Propo/ed guild/zall, Cambridge. Builder, Bd. 18, S. 24.

Pro/*o/"ed town-hall, Halifax, Yorl'f/zire. Builder, Bd. 18, S. 39.

Bi//zo/> Auckland [own [za/l, aj/‘eznbly rooms, and markets. Builder, Bd. 18, S. 216.

7715 old [own-ball, Hereford. Builder, Bd. 18, S. 592.

1Vor/liainjilon [own lzall. Building news, Bd. 7, S. 926; Bd. 10, S. 748.

1\1*7U [own lid/l, Pre/Ion, Lanta/lzire. Builder, Bd. 20, S. 620.

Hull [own liall. Building news, Bd. 9, 238. Builder, Bd. 22, S. 454.

Interior of Halifax [own lzall. Builder, Bd. 21, S. 793.

T/ze new [own hall, flalifax. Building news, Bd. 10, S. 590.

.\'ew town-lm/l 6uildings, 1\'ew-Caßle—on-Tyne. Building new3, Bd. 10, S. 780.

Tioerton new [own [io/l. Builder, Bd. 22, S. 374. .

Congle[on [own /zall. Builder, Bd. 22, S. 530. Building news, Bd. 12, S. 8.

Ä'eiglzley (own hall. Building news, Bd. 12, S. 626.

Deflgn for new [own-ball, C11eßer. Building new1, Bd. 12, S. 696, 773.

Roelzdale [own-ball. Builder, Bd. 24, S. 867.

Pendle[on [orwz-lzall, eorforation of Sri/ford. Builder, Bd. 26, S. 59.


